Die Fabel zum eitlen Frosch
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In einer Zeit wo die Minne noch in Mode war, und Männer wie Hartmann von der Aue und Walther von der Vogelweide ihre Kunst zum Besten gaben, lebten in einem kleinen Seerosen Teich drei Gefährten. 
Ein smaragdgrüner Frosch, ein Goldfisch und eine Prachtlibelle. Ein jedes von diesen drei Geschöpfen glaubte, das schönste, prächtigste und wichtigste Wesen in diesem Teiche zu sein. Und so beschlossen sie einen Wettkampf ab zu halten. 
Der Gewinner sollte den Titel „König des Seerosenteiches“ tragen.
Ein kleiner Steinkauz wurde zum Schiedssprecher ausgewählt. Sein Urteil sollte maßgebend sein.
Die Prachtlibelle begann mit großartigen Flugbewegungen und zeigte stolz ihre in vielen Farben schillernden Flügel. Der Goldfisch sprang aus dem Wasser, tauchte in die Tiefe und zog wunderbare Kreise im Wasser und seine goldenen Schuppen glänzten und schimmernden, in der grellen Mittagssonne.
Nun mischte auch der Frosch mit, blies seine Backen auf und begann laut zu Quaken. Durch das Spektakel aufmerksam geworden näherte sich ein Storch dem Geschehen.
Als die Libelle den Schatten des Storches bemerkte entfloh sie durch die Lüfte. Der Goldfisch versteckte sich unter einem Seerosenblatt und wagte kaum zu atmen. Nur der Frosch blähte sich weiterauf und quakte in seiner Eitelkeit so laut er nur konnte.
Ein kurzer Hieb mit dem Schnabel und der Frosch verschwand im Schlund des Storches, welcher zufrieden und satt von dannen stelzte.  
Der Goldfisch zog nun allein seine Kreise und niemand mehr war da, um ihn zu bewundern. Der Steinkauz erzählte die Geschichte des Wettstreits, darauf im ganzen Walde und mahnte so vor Eitelkeit, Prunksucht und deren Folgen.

So eng liegen oft Aufstieg und Fall beieinander
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